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"Ich will, ich muß mitarbeiten am herrlichen Neubau der Zukunft" 
Amalie Krüger (1816-1903) aus Halle – eine der ersten Kindergärtnerinnen 

 
Diese Ausstellung, die die Bibliothek für Bildungsgeschichtliche Forschung in der 
Zeit vom 27. Juli bis zum 15. September gezeigt hat, informiert über eine Frau, die 
bisher nur unter Spezialisten, als zum Kreis der Fröbelschülerinnen zählend, be-
kannt war. Über ihre Lebensdaten und Lebensleistung wusste man aber auch unter 
Fröbelkennern wenig. 
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Unter dem Motto "Frauenleben – Frauenalltag – gestern und heute" erforschte eine 
Projektgruppe des COURAGE e. V. Halle "Frauen- und Menschenrechte in der 
bürgerlichen Revolution von 1848/49" und untersuchte an drei Biographien die 
Mitwirkung von Frauen unterschiedlicher sozialer Schichten an der Gestaltung der 
bürgerlichen Gesellschaft des 19. Jahrhunderts. Eine dieser Frauen war Amalie 
Krüger, die sich auf der Suche nach einer sinnerfüllten und gesicherten Existenz 
für den sich gerade erst herausbildenden Beruf der Kindergärtnerin entschied. 
Die Ergebnisse dieser Forschungen sind zum einen in der Broschüre: Azakies, 
Christiane/Zarend, Christine/Münchow, Katja: "Wie hältst du’s mit der Rebelli-
on?": Frauen zwischen Aufbruch und Anpassung im Halle des 19. Jahrhunderts. 
Halle/Saale: Courage e. V., 1999. 84 S., Ill. (Frauenleben – Frauenalltag – gestern 
und heute) veröffentlicht, zum anderen in der gleichnamigen Wanderausstellung, 
die beim COURAGE e. V. bestellt werden kann, zu besichtigen. 
Die BBF hat sich für einen Teil dieser Tafelausstellung entschieden, nämlich für 
sechs Tafeln, die über die Anfänge der öffentlichen Kleinkindererziehung in 
Deutschland zu Beginn des 19. Jahrhunderts, die Kinderbewahranstalten Halles im 
19. Jahrhundert (Standorte, Träger, Finanzierung, Alltag in den Einrichtungen), die 
Fröbel’schen Kindergärten in Halle in deutlicher Abgrenzung von den Kinderbe-
wahranstalten, Fröbels Auftreten in Halle sowie über Amalie Krüger, die erste 
Kindergärtnerin und Fröbelschülerin in Halle, Auskunft geben. 
Die BBF ist geradezu prädestiniert, diese Ausstellung zu zeigen, hat sie doch einen 
umfangreichen Fundus an zeitgenössischer Literatur über die Kleinkindererzie-
hung zu bieten und bewahrt darüber hinaus in ihrem Archiv den Nachlass Friedrich 
Fröbels, in dem 22 Briefe der Amalie Krüger an den von ihr verehrten Lehrer 
enthalten sind. Wesentliche Stationen ihres Lebens, das sie als Kindergärtnerin 
nach Hamburg, Zürich und nach Aufhebung des Kindergartenverbots in Preußen 
für lange Zeit nach Berlin führte, sind lediglich anhand dieser Briefe nachzuwei-
sen. Deshalb wurde die Tafelausstellung auch durch Auszüge aus den Briefen 
sowie aus Dokumenten über die Ausbildung zur Kindergärtnerin bei Fröbel sowie 
durch eine Auswahl aus dem Buchbestand der Bibliothek zum Thema der Klein-
kindererziehung angereichert. 
Zur Eröffnung der Ausstellung war die Autorin des Beitrages über Amalie Krüger, 
die Historikerin Dr. Katja Münchow, anwesend und berichtete anschaulich über 
ihre Spurensuche. So hat man lange Zeit angenommen, dass der Briefwechsel und 
auch der persönliche Kontakt zwischen Fröbel und Amalie Krüger für immer 
abgebrochen sind, weil A. Krüger in einem Konflikt zwischen Friedrich Fröbel 
und dessen Neffen Karl zu schlichten versucht hatte. K. Münchows Untersuchun-
gen zeigen aber, dass diese Vermutung nicht stimmt, sondern zwischen beiden 
immer eine lose Verbindung bestanden hat.  
Im Berliner Landesarchiv hat Katja Münchow unmittelbar vor Eröffnung der 
Ausstellung erfahren, dass Amalie Krüger bei ihrer Pensionierung ihre Einstel-
lungspapiere zurückgefordert und auch erhalten hat, so dass sich die Hoffnung, 
hier weitere Bausteine ihrer Biographie zu finden, nicht erfüllte. 
Die Ausstellung wird demnächst in Celle, der Geburtsstadt Amalie Krügers, ge-
zeigt. 
 

Ursula Basikow 
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